Thor 


5 Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei 
Pfennig pränumerando; 


N Ausgabe 
äglich 6⅛ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiert ge. 


ner 


ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Nre. 198. 


Donnerſtag den 24. Auguſt 1693. 


Inſertionspreis 


für die En oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
e 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, N u. e in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von a 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


en anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


XI. Jahrg. 


Für den Monat September koſtet die 

„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 

Fanntagablatte 67 Pf. Beſtellungen nehmen an 

ämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger 
und wir ſelbſt 
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Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Thorn Katharinenftrafe 1. 


v Stalien und Frauftreich. 
N Im üblichen Frankreich in Algues⸗Mortes (Arondiſſement 
mes) am Golf von Lyon iſt es am Donnerſtag voriger Woche 
zwiſchen italieniſchen und franzöfiſchen Arbeitern zu blutigen Zu⸗ 
ammenſtößen gekommen, bei denen nach den bisher vorliegenden 
eldungen etwa 15 Italiener getödtet und über 100 verwundet 
worden ſind. 
0 Raufereien zwiſchen italieniſchen und franzöfiſchen Arbeitern 
— ſeit langer Zeit an der Tagesordnung, und ſelbſt die auf 
en verſchiedenen Sozialiſtenkongreſſen beſchloſſene „Verbrüde⸗ 


Arbeiter in Frankreich wie überhaupt über Frankreich einen 
ſtarken Ausdruck gaben; nur dem Pllichteifer der römiſchen 
Polizei, die des weiteren von Soldaten unterſtützt wurde, war 


es zu verdanken, daß die Italiener verhindert wurden, an den 
Perſonen der offiziellen Vertreter Frankreichs in Rom ihre 
Wuth auszulaſſen. 
gen zugleich in ein patriotiſches Gewand, indem der Geſang 


Uebrigens kleideten ſich dieſe Kundgebun⸗ 


der Nationalhymne von den Manifeſtanten veranſtaltet wurde; 
es konnte nicht fehlen, daß in Rom wie auch an anderen Orten 
zum Zeichen der Abneigung gegen Frankreich dabei auch die 
deutſche Nationalhymne geſpielt und geſungen wurde. 

So liegen die Dinge augenblicklich. Indeß wird man dieſe 
Volkskundgebungen nicht überſchätzen dürfen. Der Gang der 
Politik wird in den großen Staaten mit kräftigem Regiment 
nicht durch Demonſtrationen auf der Straße beſtimmt: wäre dies 


der Fall, ſo könnten ſolche Vorgänge wie die geſchilderten zu 


rung“ der Proletarier aller Länder hat fie nicht zu beſeitigen 


vermocht. 
beiter aller Länder als ein Herz und eine Seele geprieſen, und 
* iſt dieſe „Verbrüderung“ auf das Grauſamſte durch eine 
lutige Metzelei verhöhnt worden. Es wird berichtet, die Ruhe⸗ 


ſüörungen ſeien dadurch hervorgerufen worden, daß die Italiener 
gegen einen 


Noch vor wenigen Tagen wurden in Zürich die Ar⸗ 


äußerſt niedrigen Lohn arbeiten, mit dem die Fran⸗ 


Ofen nicht zufrieden fein wollen. Es iſt alſo, wenn ſich dieſe 


litheilung beſtätigt, der reine Brotneid, der zu dem blutigen 
emetzel führte. Das mag der innere Grund ſein; was äußerlich 
50 Zuſammenſtoß veranlaßte, iſt noch nicht ermittelt worden: 
N . Theile behaupten, von den Anderen angegriffen zu ſein. 


* Falle wird noch ein gutes Stück Nationalhaß dabei 


elligt geweſen ſein, den auch die Weiſen des internationalen 


ozialismus nicht aus der Welt zu ſchaffen vermögen. Die 


ſetemzoſen halten ſich für die Führer der lateiniſchen Race und 


en auf die von ihnen als untergeordnet betrachteten anderen 
helle dieſer Race, Italiener und franzöſiſche Belgier, auch 
ler und Portugieſen, mit Geringſchätzung herab, und wenn 
en Zeitungen häufig politiſche Fragen behandelt werben, 


nel denen die Franzoſen ihr angebliches Uebergewicht geltend zu 


deachen ſuchen und ſich in Haß und Erbitterung gegen jene an⸗ 
5 Theile der lateiniſchen Race hineinreden, dann iſt es ja 
mil erklärlich, daß dieſe Gefühle von der ungebildeten Maſſe 
ſch eine Sprache überſetzt werden, bei welcher die roheſten Leiden⸗ 

aſten ſich Geltung verſchaffen. In letzter Zeit konnte man 


je angoſſchen Blättern, wie das häufig geſchehen iſt, wieder 
iR abfällige Urtheile über Italien und feine Politik leſen: es 
nicht unwahrſcheinlich, daß hiermit Oel in das Feuer der 


unden Arbeiter gegoſſen wurde, die ſich durch die billiger 

€ 5 zer genügſamen italieniſchen Arbeiter in ihrer Exlſtenz 
gt fühlen. 

ke Die blutigen Exceſſe haben hinwiederum auf beiden Seiten 

nationalen Leidenſchaften in Gährung geſetzt: die Blätter 


b 5 
J Länder ergreifen für ihre Landsleute Partei, und in 
un ien, inſonderheit in der Hauptſtadt, ſind am Sonnabend 


wel onntag von der Menge Kundgebungen veranſtaltet worden, 
che der Erbitterung über die Niedermetzelung der italieniſchen 
1 ˙ꝗ— ae ae Er 


Die Kloſterbäuerin. 
Erzählung von Oskar Höcker. 
re (Nachdruck verboten.) 


(17. Fortſetzung) 
that fie heute jedoch nicht mehr. Die rauhe, rückfichts⸗ 
rt des Vaters hatte fie abgeſtumpft, und fie ließ die 
gehen, wie ſie eben gingen. Sie empfand ihre Ohn⸗ 


loſe 8 5 


inge 


kun und fühlte, das hier nur Gottes Führung eingreifen 
8 zählte, lüftete vor Grüninger reſpektvoll feine Pelzkappe und 


Sei Der heutige Tag ſollte fie jedoch aus ihrem künſtlichen 
1810 dmuth reißen. Da ſie nur ſelten zur winterlichen Jahres⸗ 
zu ir aden auf dem Hofe erſchien, war das Gerücht noch nicht 
Wan gedrungen, das unter dem Gefinde die Runde machte. 

der alten Liſe, die ſonſt ſtets alle Neuigkeiten wußte, er⸗ 
Dien Reſi gleichfalls nichts, da zwiſchen ihr und der greiſen 

erin von der Stunde an, wo dieſelbe dem Vater geplau⸗ 
ſtelge 1 1 herrſchte, die ſich mehr und mehr ge⸗ 

e. . 

ertbnduse Geſchrei von vielen Stimmen, die jetzt vom Hofe her 
mühle, trieb Reſi ans Fenſter. Mehrere Arbeiter von der Säge⸗ 


ſchi 
Ändes 5 


benen, während ein paar Knechte nach dem Fenſter hinüber⸗ 
leßtere 7 hinter welchem Reſi ſtand. Gleichzeitig vernahm die 
Kur b die Stimme der alten Liſe, welche ſchreiend in den Haus⸗ 

* in Grüningers Bureau Bineinzier, 

" ommt doch heraus und hört! Das iſt ja eine gan 
ſchreckliche Bann Ne 0 ſt j He 
Stuberleic nachher hörte Reſi den Vater draußen an der 
en 


. vorübergehen. Wenige Augenblicke ſpäter betrat er 


etwas zu berichten, das das Staunen des zuhörenden Ge⸗ 


ie Jetzt vermochte Reſi ihre Neugierde nicht mehr zu dämmen, 


nete das Fenſter. 


ie ſoeben einen Wagen mit Abfallholz eingebracht hatten, 
ervorrief. Die Mägde ſchlugen die Hände über dem Kopf 


I} 


ernſten Beſorgniſſen führen. Aber die Regierungen beider 
Staaten werden gewiß die Ruhe zu bewahren wiſſen, die in 
ſolchen Momenten unerläßlich iſt, und ſie werden vor allem 
eine ſchnelle und unparteiiſche Unterſuchung in die Wege leiten, 
welche es erſt ermöglichen kann, das Maß der Schuld feſtzu⸗ 
ſtellen. Daß derjenige Theil, auf deſſen Seite die Schuld iſt, 
dem anderen Theil volle Genugthuung gewährt, iſt nach Lage 
der Dinge zu erwarten, damit nicht aus dem blutigen Arbeiter: 
zuſammenſtoß ernſte Zerwürfniſſe zwiſchen den beiden Völkern 
und Staaten entſtehen. In ſolchen Lagen iſt es die Aufgabe der 
Regierungen, mäßigend und mildernd auf die entfeſſelten Leiden⸗ 
ſchaften einzuwirken, ohne daß ſie damit auf das Recht, Genug⸗ 
thuung zu fordern, verzichten oder der Pflicht, Genugthuung zu 
gewähren, ſich entziehen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Min iſter des Innern, Graf zu Eulenburg, hat 
vor einiger Zeit ein Rundſchreiben erlaſſen, welches darauf hin⸗ 
weiſt, daß der ſinkende Silberpreis den Anreiz und 
die Gefahr verſtärkt, daß in Schrot und Korn durchaus voll⸗ 
merthige deutſche Silbermünzen im In⸗ und Auslande nachgeprägt 
und hier mit nicht unerheblichem Gewinn in Umlauf geſetzt 
werden, da unſere an ſich ſchon minderwerthig ausgeprägten 
Scheidemünzen nur noch etwa die Hälfte des ihnen urſprünglich 
zugedachten Werthes befitzen. N 

Die Kommiſſion von Vertretern der Finanzver⸗ 
waltungen der an der Reichsſteuerreform meiſtintereſſirten 
deutſchen Staaten tritt im erſten Drittel des Septembers in 
Berlin zuſammen. Sollte es innerhalb der Kommiſſion zu einer 
Verſtändigung nicht kommen — eine ſolche iſt indeß wahrſchein⸗ 
lich — fo würde, wie wir hören, eine zweite Finanzkonferenz 
gegen Ende September, und zwar in Berlin, ftattfinden. 

Wie die „Nat.⸗Ztg.“ aus Paris erfährt, wird der fran⸗ 
zöſiſche Militär ⸗Attachee in Berlin, Major 
Meunier, auf Urlaub verbleiben, während die ſämmtlichen 
anderen in Berlin akkreditirten fremden Militärattachees als 
Gäſte des Kaiſers den in der Rheinprovinz und in Elſaß⸗ 
Lothringen ſtattfindenden Manövern beiwohnen werden. — Die 


öffentliche Meinung in Frankreich kann ſich immer noch nicht 
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mit der Thatſache abfinden, daß Elſaß⸗Lothringen zu Deutſchland 
gehört. 

„Ja, ja,“ klang es vom Hofe her, „wie ich euch ſage, über 
dreißig Paſcher und Wilderer find von den Grenzern und Jägern 
erwiſcht worden, und von unſerem Dorfe iſt auch einer darunter. 
Man muß ſich zu Tode ſchämen.“ 

„Wer denn? Wer denn?“ rief das Gefinde im Chor, 
gleichzeitig dem auf dem Hof anlangenden Grüninger Platz 
machend. 

Der Arbeiter von der Sägemühle, der die Neuigkeit er⸗ 


fuhr fort: 

„Der Kelermater iſt's“ 

Die Zuhörer ſchrieen auf. 

„Er iſt der Wilderei überführt worden und hat mit ſeinen 
Kumpanen in voriger Nacht den Paſchern beigeſtanden. Er liegt 
verwundet drüben beim Kieferſteig im Wachthaus.“ 

„Das geſchieht dem Kerl recht!“ frohlockte Grüninger. „Ich 
hab' ihm nie was Gutes zugetraut, und wußte, daß er einmal 


ins Zuchthaus wandern würde. Es freut mich, daß die Grenzer 
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endlich einmal das Lumpengefindel gepackt haben.“ 

„Wer weiß, Herr,“ erwiderte der Arbeiter, „ob es ihnen 
gelungen wäre, hätten ihnen die Jäger nicht beigeſtanden. Die 
Paſcher und Wilderer ſollen wie wilde Beſtien ſich gewehrt haben. 
Da, im rechten Augenblick, wurden ſie von den Jägern im Rücken 
angefallen, und nunmehr war es um ſie geſchehen.“ 

„Wie erhielten denn die Jäger von dem nächtlichen Kampf 
Kenntniß?“ fragte Grüninger. 

„Der Revierförſter Kuhnt,“ berichtete eifrig der Arbeiter 
weiter, „war hinter den Anſchlag der Paſcher gekommen und 
hatte den Wagenzug geſehen, den ſie des Nachts über die 
Grenze bringen wollten. Er beorderte ſofort einige feiner Burſchen 
zur Beobachtung der Schmuggler. Dieſe ändertenzihren Plan und 
gingen weiter weſtwärts, um bei dem Kieferſteig den Uebergang 


zu bewerkſtelligen. Kuhnt ſetzte die Grenzer noch rechtzeitig in 
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| Offiziös wird die Meldung franzöfiiher Blätter, Deutſch⸗ 
| land unterhandle mit Italien wegen Einräumung eines Mittel- 
meerhafens als Station für ein deutſches Geſchwader in 
das Gebiet tendenziöjer Erfindungen verwieſen. 
| Der im vorigen Reichstage nicht mehr erledigte Geſetz⸗ 
entwurf über das Auswanderungsweſen fol 
in veränderter Geſtalt dem jetzigen Reichstage wieder vorgelegt 
werden. Bei der Umarbeitung ſollten, wie die „K. Z.“ mit⸗ 
theilt, namentlich die von der polizeilichen Erſchwerung der Aus⸗ 
wanderung handelnden Beſtimmungen berückſichtigt werden. Dies 
gilt namentlich vom § 21 des früheren Entwurfs, wonach jeder 
Auswanderungsluſtige von ſeiner Abſicht, das deutſche Reichs⸗ 
gebiet zu verlaſſen, der Ortspolizeibehörde ſeines Wohnſitzes für 
ſich und feine Familienangehörigen Anzeige zu machen hat. Die 
Behörde hat dann die bevorſtehende Auswanderung öffentlich 
bekannt zu machen, und erſt nach Ablauf einer Friſt von vier 
Wochen iſt dem Auswandernden eine Beſcheinigung zu ertheilen. 
Gegen dieſe Beſtimmung iſt von kundiger Seite eingewandt 
worden, daß ſie nur dahin führen würde, Auswanderungs⸗ 
luſtige zu veranlaſſen, ſich überhaupt nicht zur Auswanderung 
zu melden, ſondern über den nächſten ausländiſchen Auswan⸗ 
derungshafen in See zu gehen. Ob man ſich dazu verſtehen 
kann, den § 21 gründlich aus dem neuen Entwurf fortzulaſſen 
oder ob man eine Milderung der darin enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften eintreten laſſen ſoll, unterliegt gegenwärtig noch der 
Erwägung. 


„Eine ſehr ernſte 


haften Wendung berührt worden: „Bis jetzt hat man noch keine 
Profeſſur des Antiſemitismus gefordert“. Das Thema 
des Antiſemitismus in der ſozialpolitiſchen Bedeutung 
des Worts — und in dieſer allein kommt ihm der Werth eines 
ſubſtantiellen Begriffs zu — fordert allerdings aufs dringendſte 
eine Profeſſur, d. h. eine unbefangene und ſachkundige, im Geiſte 
der Wiſſenſchaft durchgeführte Unterſuchung. Schließt doch dieſes 
Thema zwei Fragen in ſich, welche in allen Kulturländern, hier 
in dieſer, dort in jener Form eine Antwort heiſchen und welche 
unter den großen Fragen der Weltökonomik leicht die beiden 
wichtigſten ſein dürften. Iſt es wahr, daß der Staat überhaupt, 
nicht blos der von kapitaliſtiſchen Anſchauungen und Intereſſen 
übermäßig beherrſchte, macht⸗ und wehrlos iſt gegenüber dem 
fortſchreitenden Prozeß einer Zerreibung des Mittelſtandes, welche 
vom Liberalismus mit kleinlauter Aengſtlichkeit, vom Sozialismus 
mit höhniſcher Schadenfreude übereinſtimmend als eine unauf⸗ 
haltſame Nothwendigkeit der wirthſchaftlichen Evolution bezeichnet 
wird? Dies die erſte Frage. Die zweite ſchreibt jetzt immer 
häufiger ein blutiges Memento in die Blätter der Tagesgeſchichte. 
Sie müßte ihre theoretiſche Aufklärung finden in einem Werke, 
welches „die wirthſchaftliche Konkurrenz der Fremden oder nicht 
vollſtändig national Aſſimilirten in den Kulturländern, deren 
ſoziale und politiſche Folgen“ zum Vorwurf nähme. Je mehr 
der Staat von poſitivem Werth für die Erwerbenden wird, deſto 
eiferſüchtiger wird dieſer auf „Nationaliſirung der Arbeit“ be⸗ 
dacht ſein. Probleme, umfaſſend und wichtig genug, um die 
volle Energie des wiſſenſchaftlichen Denkens herauszufordern“. 
— „Auch Du, Brutus?“ wird Herr Lewyſohn betrübt ausrufen. 
Freilich kann ſich die „Norddeutſche“ auch hier einen Ausfall 


Kenntniß und dieſe folgten ganz heimlich den Paſchern, die ſie 
dann überfielen.“ 

„Das war brav von dem Revierförſter!“ riefen Mehrere von 
dem Gefinde. 

Grüninger warf 
Blick zu. 

„Er war es auch,“ fuhr der Arbeiter fort, „der mit einer 
Anzahl von Ober⸗ und Unterjägern, die er aus den benachbarten 
Förſtereien hatte herbeirufen laſſen, ſich den Paſchern entgegenwarf. 
Leider wurde er in dem Kampf ſchwer verwundet.“ 

Vom Fenſter des Hauſes ertönte ein Schrei. Alles blickte 
nach der Richtung, und im nächſten Augenblicke ſtürzte Reſi auf 
den Hof, eilte zu dem Arbeiter, erfaßte ſeine beiden Arme 
und rief: 

„Kuhnt iſt verwundet .. gefährlich ... jagt mir die 
Wahrheit!“ 

„Ref, was ſoll das?“ erklang es nicht herriſch, aber ziemlich 
mißmuthig aus Grüningers Mund. 

Aber die Tochter achtete nicht auf des Vaters Einwurf. Sie 
hatte jetzt nur Gedanken für den Geliebten. 

„Ja, liebes Fräulein,“ druckſte der Arbeiter, der von den 
Beziehungen des Revierförſters zu Reſi wohl Kenntniß haben 
mochte, „wenn Sie von mir ſtrenge Wahrheit fordern, ſo muß 

ich ſchon ſagen, daß die Schußwunde, die der Herr Revierförſter 

im Kampfe erhalten, nicht ungefährlich iſt; wie es heißt, ſoll die 

Kugel dicht unter der Herzgrube eingedrungen ſein.“ 

| Refi ſchrie von neuem auf. Heiße Thränen füllten ihre 
Augen. 

| „Wo liegt er?“ rief fie, die Hände bittend erhebend. „Oh, 

ſagt mir, wo er liegt!“ + 

| „Die Jäger brachten ih! auf einer Tragbahre nach der 
Förſterei. Unterwegs ward er ohnmächtig und ſoll bis jetzt noch 

nicht zur Beſinnung gekommen fein.“ 

„Iſt denn nach keinem Arzt geſchickt worden?“ 


den Lobſpendern einen ärgerlichen 
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gegen „konſervative“ Demagogen nicht Meiden Wir können 
uns eine Wiedergabe dieſer Stelle und ein Eingehen darauf um⸗ 
ſomehr erſparen, als die obigen Ausführungen des Blattes 
ſelbſt die Berechtigung dieſer ſogenannten „Demagogie“ doch eigent⸗ 
lich anerkennen. 

Die ſogenannte farbloſe Preſſe wird nach der „Köln.“ 
Zeitung“ auf der bevorſtehenden Katholikenverſammlung in Würz⸗ 
burg in den Kreis der Erörterungen gezogen werden. In einem 
vertraulichen Rundſchreiben find nämlich die Centrumsblätter und 
Vertrauensmänner um Zuſendung von Material erſucht worden, 
um zu beweiſen, daß die farbloſe Preſſe „eine Gefahr für die 
Familie und die politiſche Schulung der Katholiken“ ſei. — 
Auch wir haben ſtets die übermäßig ſtarke Verbreitung der 
angeblich „parteiloſen“ oder „unpolitiſchen“ Blätter für einen 
Schaden gehalten, dem endlich geſteuert werden müſſe. In der 
Gegenwart dürfen gewiſſenhafte Staatsbürger von der Politik 
nicht ferngehalten und einem verderblichen Indifferentismus oder 
Quietismus zugeführt werden. Heute, wo mächtige Gewalten, 
wie die Sozialdemokratie und das Judenthum alle ihre Kräfte 
mobil machen, um ans Zlel ihrer Wünſche zu gelangen, iſt es 
die Pflicht jedes Deutſchen, um das Wohl und Wehe des Vater⸗ 
landes ſich zu kümmern, alſo auf dem Gebiete der Politik Be⸗ 
ſcheid zu wiſſen. Ueberlaſſe man den Zeitungs⸗„Klatſch“ den 
Frauen, ſehe man aber den angeblich parteiloſen Blättern auf 
die Finger. Selten nämlich ſind ſolche Blätter, die ſich anfäng⸗ 
lich als objektive Organe einführten, auch wirklich parteilos; in 
den meiſten Fällen find fie liberal, ja ſogar freifinnig oder 
ſozialdemokratiſch und natürlich auf der Seite der Juden, deren 
Unternehmungen ſie auch meiſtens ſind. Unſere Geſinnungs⸗ 
genoſſen werden gut thun, darauf hinzuwirken, daß ſolche „un⸗ 
politiſche“ Lokalblätter, auf die ſie Einfluß haben, Farbe be⸗ 
kennen. Bei den Wahlen wird dann manche Enttäuſchung erſpart 
bleiben. 

Die nationale Erregung der Italiener gegen Frankreich 
greift immer tiefer, aus allen Städten laufen Meldungen über 
Kundgebungen bedrohlichen Charakters ein. Die franzöſiſchen 
Konſulate werden durchgehend von Poliziſten und Soldaten, um 
etwaige Ausſchreitungen zu verhüten, beſetzt. Derartige Maß⸗ 
nahmen in großem Umfange mußten beſonders in Genua, Mat- 
land, Florenz u. ſ. w. getroffen werden. In Rom legten in 
einer großen Fabrik die Arbeiter die Arbeit nieder mit der Er⸗ 
klärung, ſie nicht eher wieder aufzunehmen, bis die in jener 
Fabrik arbeitenden Franzoſen entlaſſen ſelen. Mit den erlittenen 
Kundgebungen gegen Frankreich verbinden ſich faſt jedesmal die 
begeiſtertſten Sympathie⸗Bezeugungen für Deutſchland. So wurden 
in vielen Städten die deutſchen Konſulate faſt gezwungen, die 
deutſche Fahne aufzuhiſſen, welche die Menge mit begeiſterten 
Eoviva Germania begrüßte. Die Sozialdemokraten und Fran: 
zoſenfreunde, welche Gegendemonſtrationen verſuchten, wurden ge⸗ 
prügelt. 

Nach offizieller Feſtſtellung ſtellt ſich das Reſultat der fran- 
zöſiſchen Wahlen bis jetzt wie folgt: Gewählt find 312 
Republikaner, 30 ſozialiſtiſche Radikale bezw. Sozialiſten, 13 
Ralliirte und 56 Konſervative. 155 Stichwahlen find erforder⸗ 
lich. Die Republikaner haben 63 Mandate gewonnen. In den 
meiſten Wahlkreiſen, wo Stichwahlen nöthig ſind, liegen die Ver⸗ 
hältniſſe für die Republikaner günftig. 


Deutſches Reich. 
) erlin, 22. Auguſt 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Dienſtag Vor⸗ 
mittag mittels Sonderzuges nach dem Artillerie-Schießplatz bei 
Jüterbog, traf um 12½ Uhr wieder in Berlin ein und nahm 
dann im könſgl. Schloſſe Vorträge entgegen. Nachmittags beab- 
ſichtigte der Kaiſer ſich von Charlottenburg aus an Bord 
der „Alexandria“ nach der Matroſen- Station bei Potsdam zu 
begeben. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich am Dienſtag 
früh nach dem Elifabeth - Kinderhofpital in der Haſenheide; 
dann ftattete fie noch dem Paul Gerhard⸗Stift in der Müllerſtraße 
einen Beſuch ab. fi 

— Ihre Majeſtät die Kalſerin Friedrich iſt am Montag 
Abend in Homburg v. d. H. eingetroffen. Zum Empfang waren 
der Prinz von Wales und der Herzog von Cambridge auf dem 
Bahnhof erſchienen. 

— Der König Humbert, Prinz Heinrich und der Prinz 
von Neapel haben, wie bereits gemeldet, am Montag Vormittag 


„Ei freilich, er muß jeden Augenblick aus der Amtsſtadt ein- 
treffen. Der Bader hat ihm inzwiſchen einen Verband angelegt. 
Aber das Schlimmſte iſt, daß er keine richtige Pflege haben kann. 
Die Jägerburſchen verſtehen ſich nicht darauf.“ 

„Er ſoll die beſte Pflege haben,“ rief Reſi athemlos. „Ich 
ſelbſt werde ihn pflegen, Tag und Nacht, bis er unter Gottes 
gnädigem Beiſtand wieder geſund iſt. Die Liſe ſoll mir Linnen 
zuſammen packen,“ wandte ſich Reſi an die Mägde, „und ihr 
geht hinein und zupft in aller Elle Charpie. Ich will nur die 
nöthigſten Sachen mitnehmen.“ 

Die Mägde eilten nach dem Hauſe, und Reſi wollte ihnen 
folgen. Da aber faßte der Vater ihren Arm. 

„Das geht nicht!“ jagte er in jenem rauhen Ton, der ſchon 
oft das Herz der Tochter erbeben gemacht hatte. „Ein Mädchen 
darf bei keinem ledigen Manne wachen. Das verbietet Anſtand 
und gute Sitte.“ 

„Die Pflicht ſteht mir jetzt höher als alle Sitte,“ widerſprach 
Refi mit ungewohnter Heftigkeit. „Ich würde Samariterbienfte 
jedem Fremden erweiſen, dem Manne aber, der mein ganzes Herz 
beſitzt, erſt recht.“ 

„Und ich ſage Dir,“ gebot Grüninger aufbrauſend, „daß Du 
es nicht thun wirſt!“ 

„Ich bin Dir ſtets eine gehorſame Tochter geweſen,“ ent⸗ 
gegnete Reſi in fliegender Haſt, „ich habe Dir ein Stück meiner 
Jugend zum Opfer gebracht und mich allen Deinen Launen und 
Grillen gefügt. Jetzt aber werde ich thun, was ich für Recht und 
meine heilige Pflicht erachte.“ i 

„Reſi,“ drohte der Alte, „ich warne Dich! Du ſollteſt aus 
Erfahrung wiſſen, daß ich mir von meinen Kindern nicht auf⸗ 
mucken laſſe.“ 

Allein Refi hörte nicht weiter auf ihn. Sie eilte in das 
Haus, verſah ſich mit Kaputze und Mantel, packte eine kleine 
Handtaſche, nahm von Life das Linnenzeug und befahl einer der 
Mägde, von der Charpie noch heute einen tüchtigen Vorrath 
hinüber ins Förſterhaus zu bringen. (Fortſetzung folgt.) 


durch die 17, Stimmen Preußens üben. 


die Feſtungswerke um Maddalena beſichtigt und hierauf das Grab 
Garibaldis auf Caprera beſucht. Dort wurden fie von dem Sohne 


des Verſtorbenen, Menotti Garibaldi, empfangen und trugen ſich 
in das im Sterbezimmer Garibaldis ausliegende Buch ein. Hierauf 
erfolgte die Rückkehr an Bord der „Savoia.“ — Laut amtlicher 
Anſage wird der Kronprinz von Italien am 16. Auguſt abends 
von Rom aus feine Reiſe zu den großen Manövern im Reichs— 
land antreten. Das Datum der Rückkehr iſt noch nicht beſtimmt, 
doch wird er ſich von Metz aus direkt nach Monza begeben und 
dort bis zum Herbſt verbleiben. — Graf Lanza, der italieniſche 
Botſchafter, der ſeit Sonnabend in Rom weilt, wird bereits in 
einigen Tagen nach Deutſchland zurückkehren, um den Prinzen 
von Neapel zu begrüßen und für die Dauer der Manöver in 
feiner Nähe zu bleiben. Graf Lanza hatte in Rom mehrere 
lange Konferenzen mit dem Miniſter Brin, denen ein Mitglied 
des Königl. Hofſtaats beiwohnte. Auf der Rückreiſe wird Graf 
Lanza noch in Piemont mit König Humbert zuſammen⸗ 
treffen. 

— Das am Dienſtag über das Befinden des Herzogs 
Ernſt von Coburg⸗Gotha ausgegebene Bulletin lautet: „Der 
Herzog iſt dauernd bewußtlos, die Kräfte nehmen ſichtlich ab“, 

— Prinz Albrecht von Preußen und General Graf Walderſee 
haben ſich am Dienſtag früh zur Inſpektion des 18. Dragoner⸗ 
Regiments von Schwerin nach Parchim begeben und beabſich⸗ 
tigten am Nachmittag nach Ratzeburg zu fahren, wo am Mittwoch 
die Beſichtigung des 9. Jägerbataillons ſtattfindet. Die Rückkehr 
nach Schwerin erfolgt am Mittwoch Nachmittag. Am Donners⸗ 
tag findet dann die Enthüllung des Denkmals Herzogs Frledrich 
Franz II. ſtatt, der Prinz Albrecht beiwohnen wird. 

— Das bereits abgethane Gerücht von einer Verlobung des 
Prinzen Alexander von Preußen, wird erſt heute — alſo ſehr 
post festum — von der offiziöſen „Nordd. Allg. Ztg.“ in fol⸗ 
gender Form dementirt: In deutſchen Zeitungen find neuer⸗ 
dings Gerüchte über Heirathsabſichten eines Mitgliedes des 
königlichen Hauſes verbreitet worden. Es iſt bedauerlich, daß 
dieſe abſolut aus der Luft gegriffenen Unterſtellungen ſich auch in 
größeren Blättern gefunden haben. 

— Fürſt Bismarck hat am Sonntag in Kiſſingen etwa 
1000 Thüringer empfangen, die ihm ihre Huldigung darbrachten. 
Bei dieſer Gelegenheit hielt der Fürſt eine Rede, in der er 
ſeinen Gedanken über die Berechtigung des Partikularismus von 
neuem Ausdruck gab. Auf eine Anſprache erwiderte er nach 
einem Berichte der „N. Bayr. Landesztg.“: Die Zeit iſt vorbei, 
wo die Franzoſen dachten, ein Feldzug gegen Deutſchland ſei ſo 
eine Art Vergnügungsreiſe nach Berlin. Man weiß in Frank⸗ 
reich, welche Macht in uns ſteckt. Wir ſollen nicht abbröckeln 
und nörgeln, um etwas anderes an die Stelle des Geſchaffenen 
zu ſetzen. Ich meine die offtztöſen Stimmen, welche den Uni⸗ 
tarismus wollen. Auch die Nationalliberalen von 1848 machten 
ſich einen ſolchen Einheitsſtaat nach der Schablone zurecht. Sie 
rechneten nicht mit den Empfindungen, Gewohnheiten und Ge⸗ 
danken des Volkes, nicht mit der Macht der Dynaſtien, und 
ſchufen ſich auf dieſe Weiſe die größten Feinde. Ich ſuchte bei 
der Schaffung der Einheit alles zu erhalten, was irgend mit 
dieſer verträglich war. Die großen Kundgebungen, die mir aus 
den Staaten außerhalb Preußens werden, find mir ein Beweis 
für die Richtigkeit meiner Politik. Zu jenen Preußen aber, die 
damit nicht zufrieden find und alle anderen einjaden wollen, 
ſage ich: Ihr ſeit die Partikulariſten, ihr kennt das außer⸗ 
preußiſche Deutſchland nicht! Darum macht es mir Sorge, in 
meinen alten Tagen zu ſehen, wie man die verfaſſungsmäßigen 
Grundlagen untergraben und eine kaiſerliche Centralmacht ſchaffen 
will. 
acht Fürſten in Thüringen ein kaiſerlicher Oberpräſident in 
Erfurt reſidirte? Der Deutſche hängt an ſeinen Dynaſtien und 
die Dynaſtien hängen auch an Deutſchland. Das hat einen 
pofitiven Werth und das müſſen wir pflegen. Als ich vor drei 
Jahren hier oben im Saal zu einer größeren Studenten-Depu⸗ 
tation ſagte, die Hauptſache fei, die Reichsverfaſſung zu pflegen, 
wurde ich von vielen nicht verſtanden. Heute fängt man bald 
überall zu verſtehen an, was ich ſagen wollte. Sehen Sie nur, 
m. H., wie man den Poſten des Reichskanzlers von dem des 
preußiſchen Minifterpräfidenten trennt, wie in Frankfurt bei der 
Konferenz der Finanzminiſter eln dem Reichskanzler untergeordneter 
Bureaukrat, der Reichsſchatzſekretär, den Vorſitz geführt hat. Das 
iſt verfaſſungswidrig. Der Reichskanzler und der Kaiſer ſind nach 
der Verfaſſung nur die ausführenden Organe der geſetzgebenden 
Faktoren, des Bundesraths und Reichstags. Der Reichskanzler 
fol nur als preußiſcher Minifterpräfident Einfluß im Bundesrath 
Geht man aber darauf 
aus, daß der Reichskanzler außerhalb dieſes Poſtens eine ton⸗ 
angebende Macht und daß ſeine Staatsſekretäre über den Miniſtern 
der Einzelſtaaten ſtehen, dann verletzt man die Reichsverfaſſung 
und geht darauf aus, den Einheitsſtaat zu begründen. Das 
halte ich für gefährlich und zu bekämpfen. Wir ſollen in der 
Gleichmacherei und Unterdrückung nicht weiter gehen. Die Ver⸗ 
faſſung iſt gut, ſie war eine ſchwere Arbeit und hat genug Opfer 
gekoſtet. Daß man daran rüttelt, das macht mir Sorge. Jeder 
von Ihnen ſoll ſich mit den gleichen Gefühlen durchdringen. — 
Hierauf verglich der Fürſt den alten mit dem neuen Kurs. 
Es ſei zwar natürlich, daß die neuen Leute Fehler machen; aber 
unſere Pflicht jei es auch, dieſe Fehler zu rügen, denn der alte 
Kurs habe doch eine 40jährige Erfahrung hinter ſich. Der Bor: 
wurf, daß er gegen die Regierung agitire, ſei aus der Luft ges 
griffen; wenn er das thun wolle, brauche er nur Rund— 
reiſen zu machen; er thue das aber grundſätzlich nicht. Wenn 
er aber feine Gefinnungsgenofjen um ſich habe, dann laſſe er 
fein Herz keine Mördergrube ſein, er habe auch als Diplomat 
nicht lügen gelernt; er ſpreche frei von der Leber und zahle mit 
politiſcher Münze. Zum Schluß brachte der Fürſt ein Hoch aus 
auf die 8 Thüringer Fürſten, „auf die Wettiner und die anderen“. 
Darauf wurde „Deutſchland über Alles“ geſungen und der 
Fürſtin Bismarck, welche an der Huldigungsfeier vom Fenſter 
des erſten Stockes aus theilgenommen hatte, ein Hoch ausge⸗ 
bracht. — Seinen Beſuch in Leipzig hat Fürſt Bismarck end⸗ 
giltig aufgegeben, da ſein Befinden nach dem Gebrauch der bies- 
jährigen Kur nicht ſo zufriedenſtellend iſt, wie in früheren Jahren. 


— Ueber den Fall des Grenadiers Schröder vom 1. Garde⸗ 
Regiment z. F., der zur Zeit die geſammte deutſche Preſſe be- 


ſchäftigt, hat ſich der Kaiſer, wie der „Allg. Mil. Korr.“ von 


unterrichteter Seite mitgetheilt iſt, eingehend Bericht erſtatten 
laſſen. 


die „Köln. Volksztg.“ mittheilt, dem Reichskanzler v. Caprivi 


Glauben Sie, daß es ein Fortſchritt iſt, wenn ſtatt der 


Sm 
* 


— Die Kolonialgeſellſchaft, Abtheilung Köln, ſandte, wie 


eine Denkſchrift zu, welche gegen die Abgrenzung Kameruns 
gegenüber Frankreichs proteſtirt. Eine Privatkarawane für einen 
Zug in das ſtreitige Gebiet werde vorbereitet; letzteres müſſe 
dem politiſchen Einfluß Deutſchlands unterſtellt werden. g 
— Der Vorſtand des allgemeinen deutſchen Handwerker⸗ 
vereins hat beſchloſſen, den für Halle a. S. in Ausſicht ge 
nommenen „dreizehnten allgemeinen deutſchen Handwerkertag“ und 
den „neunzehnten Delegirtentag des allgemeinen deutſchen Hand⸗ 
werkerbundes“ aus Zweckmäßigkeitsgründen bis auf weiteres 
nicht abzuhalten. 7 
— Amtsgerichtsrath Letocha (Ctr.), der fein Reichstags 
mandat niedergelegt hatte, weil ſeine Wähler in Sachen der 
Militärvorlage geſpalten waren und er nicht im Gegenſatz zuͤ 


ihnen ſtehen wollte, hat ſich jetzt zur Wiederannahme ſeines 


Mandats für Kattowitz⸗Zabrze bereit erklärt. : 

— Das amtliche Ergebniß der Reichstags⸗Erſatzwahl im 1. 
Hamburger Wahlkreis iſt folgendes: Abgegeben wurden 27 580 
Stimmen. Davon erhielten Molkenbuhr (Soz.) 16 476 Stimmen, 
Laeiß (natlib.) 8802 Stimmen, Raab (Antiſem.) 2290 Stimmen. 
Molkenbuhr gewählt. 

Köln, 22. Auguſt. 
der Buchdruckereibeſitzer und Verleger der „Köln. Volksztg.“ Hert 
J. P. Bachem im Alter von 71 Jahren. 


Fulda, 22. Auguſt. Die Biſchofs + Konferenz wurde Bor N 


mittag 8⅛ Uhr mit einer in der Bonifazius-Gruft abgehaltenen 
Andacht eröffnet. Anweſend find ſämmtliche Biſchöfe und Erz 
biſchöfe Preußens mit Ausnahme der erkrankten Biſchöfe von 
Limburg und Hildesheim; der letztere wird durch ein Mitglied 
des Domkapitels vertreten. Ferner iſt der Biſchof von Malnz 
anweſend. Der Erzbiſchof von Freiburg iſt am Erſcheinen ver 
hindert. Den Vorfig führt der Erzbiſchof von Köln. Die Konferenz 
dauert 2—3 Tage. 


München, 22. Auguſt. Reichsarchivrath Hiſtoriker Ch. A 


Häntle iſt hier geſtorben. 


Ausland. 


London, 22. August. Der Dampfer „Touraine“ bracht 
nach Newyork 1 348 200 Dollars Gold aus Paris und der 


Dampfer „Etruria“ 1 624 250 Dollars Gold aus London. 


dem amerikaniſchen Staatsſchatz befinden ſich jetzt 100 079 438 


Dollars in Gold. 
Chicago, 21. Auguſt. In der Kunſtausſtellung find folgen! 
de Preiſe vertheilt worden: Deutſchland erhielt 81 Preiſe, davon 


70 für Oelgemälde, 8 für Aquarelle, 3 für Kreidezeichnungen? 


Großbritannien 104, Nordamerika 95, Oeſterreich 26, Italien 18, 
Spanien 29, Schweden und Norwegen 16, Dänemark 12, Hol“ 
land 27, Japan 
Maler 18. 


Provinziatnachrichten. 


* Eulinfee, 23. Auguſt. (Kreislehrerkonferenz. Dienſtjubiläum.) Die 
1 


diesjährige Kreislehrerkonferenz findet am Dienſtag den 29. Auguſt von“ 
mittags 9 Uhr im Gebäude der evangeliſchen Schule hierſelbſt unter de 
Vorſitze des Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich ſtatt. Auf der Tages, 


ordnung befinden ſich folgende Gegenſtände: 1. Lektion: „Einfübruns 


in das Leſen und Schreiben der Dezimalbrüche.“ 2. Vortrag: „Wie 
kommt der Lehrer der Forderung der Pädagogik bezüglich der leiblichen 
Erziehung der Schulkinder unter Berückſichtigung der hieſigen Schill 
verhältniſſe am zweckmäßigſten nach?“ 3. Lektion: „Eine Turnſtunde 


mit den Knaben der erſten Klaſſe der Stadtſchule.“ — Am 2. September 


38, Schweiz 2 und die Geſellſchaft polniider — 


d. Js. begeht der hier ſtationirte Gendarm Arendt fein 25jähriges Din" 


jubiläum. 

Culm, 21. Auguſt. (Königsſchießen). Beim Königsſchteßen der 
„Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde“ wurde am erſten Tage auf der er en 
Silberſcheibe Herrn Leopold der erſte Preis zuerkannt. Am zweiten ?) 


tage wurden Herr Rentier Neubeiſer König, Herr Kaufmann Schmidtke * 


erſter Ritter und Herr Bäckermeiſter Brien zweiter Ritter. f 
Aus dem Kreiſe Culm, 21. Auguſt. (Verſchiedenes). Faſt über au 
in der Niederung iſt mit dem Mähen des Grummet begonnen worden, . 
Beſonders auf den niedrig gelegenen Wieſen iſt das Gras recht Mar, } 
Es wird dort mehr Heu geben als beim erſten Schnitt, — Wie 5 
jährlich, ſo kommen auch jetzt wieder aus der Gegend von Neumark un 
Kauernick Händler mit Rindvieh, das ſie in der Niederung mit guten 
Verdienſt verkaufen. — Die Zuckerrüben ſind in dieſem Jahre nicht jo 
ausgewachſen, wie in früheren. Der Regenmangel hat auch auf jie 
ſchädigend gewirkt. — Sonnabend nachmittags wollte der Beſitzer a 
aus Damerau mit den Seinigen an einer Hochzeitsfeier ſich betheiligen. 
Auf der Fahrt wurde plötzlich von dem Sturm ein etwa 1½ Fuß ſtarker 
Chauſſeebaum abgebrochen, der mit ſeinen ſtarken Aeſten auf die Frau 
W. fiel. Der fofort herbeigerufene Arzt ſtellte ſwere innere Verletzul 
gen, ſowie einen Schenkel: und Schädelbruch feſt. — Zwiſchen Kaldus 
und Althauſen wird unweit der neuen Brücke ein Tunnel unter der 
neuen Chauſſee gebaut, damit Herr Oberamtmann Krech dort himdur 
per Feldbahn feine Zuckerrüben nach der Weichſel befördern kann. T 
Die Rebhühnerjagd in Kaldus verſpricht ſehr lohnend zu werden. f 


einem Terrain von 1600 Morgen find bis jetzt 30 Völker gezählt 4 


worden. { 
Strasburg, 20. Auguſt. (Brand.) Geſtern Nachmittag brannten aufdem 


Rittergute Gr. Gorczenſtza zwei Scheunen mit dem ganzen diesjährigen 


Einſchnitt, ſowie drei Arbeiterhäuſer ab. Der Schaden beträgt gegen 


Neumark, 21. Auguſt. (Pferdezuchtverein. Landwirthſchaftlicher 
Kreisverein.) Zur Hebung der Pferdezucht find im Kreiſe gegenmärtl 
mehrere Pferdezuchtvereine gebildet worden, welche von der Königl. te 
gierung durch Bewilligung zinsfreier Darlehne unterftügt werden. 3 ? 
iſt dem Verein Montowo⸗Grodziezno⸗Tuſchewo⸗Wulka zum Ankauf eine 
edlen Hengſtes ein Darlehn von 3300 Mark, dem Verein Stephansdorſ 
Omulle-Londzin⸗Pronikau ein ſolches von 2500 M. bewilligt worden. Inner 
halb 5 Jahren werden die Darlehne zurückgezahlt und ſollen durch De 


60 000 Mark. 


gelder aufgebracht werden. — Der landwirthſchaftliche Kreisverein hie!“ 


ſelbſt ſchließt fein drittes Geſchäftsjahr mit einem Geſchäftsumſatz in 
Einnahme und Ausgabe von 65 400 Mark ab. Die Mitgliederzahl be 


trägt 475 und die Haftſumme, für welche die Genoſſen aufzukommm 


haben, beträgt 92000 Mark. Den Vorſtand bilden die Herren Gut 


Geſtern Nachmittag ſtarb in Rhöndorf 


a 


4 


befiger Dembek⸗Marienhof und Thierarzt Willert⸗Neumark. Die Kontrole 


führt ein aus neun Mitgliedern beſtehender Ausſchuß unter Vorſitz d 
Herrn Landrath von Bonin. 
Lautenburg, 21. Auguſt. Mictigftellung,) Adminiſtrator Levin⸗Grodfkeſ 
i. Oſtpr. theilt den Blättern mit, daß die Nachricht, das Gut Gr. Przellen 
ſei an Herrn Probſt⸗Chelſt verkauft worden, unrichtig iſt. 
„Nieſenburg, 21. Auguſt. (Unglücksfall) Gleich bei Eröffnung der 
Sicht ereignete ſich hier ein Unglücksfall. Drei Herren aus hieſigel 
tadt begaben ſich nach Wachsmuth, wo zwei derſelben die Jagd ge“ 
pachtet haben. Als gegen Abend ein Volk aufflog, legten zwei der 


4 


sm an und ſchoſſen, wobei der eine ftolperte, und deſſen abgehenden 


Schuß Herrn 8. traf, und zwar ſo, daß er ziemlich die ganze Ladung 2 
in Hand, Arm und Fuß bekam. Gleich am nächſten Tage reiſte Herr 
8. nach Danzig, um ſich dort behandeln zu laſſen, da die Menge d 
Schrotes, die ihn getroffen, die Sache nicht ungefährlich erſcheinen läßt. 
Marienwerder, 22. Auguſt. (Ein ſchweres Gewitter), welches von 
Hagelſchlag und wolkenbruchartigen e begleitet war, tobte in 
der vergangenen Nacht über Stadt und Umgegend. An verſchiedenen 
Stellen ſah man in größerer Entfernung Feuerfäulen aufſteigen. 
dem benachbarten Dorfe Schäferei fuhr der Blitz ohne zu zünden in 7 
Stube, in der alle Hausgenoſſen verſammelt waren. Der Wetterſtrah 
tödtete die 28jährige Frau des Maurers M. und ein neben ihr ſitzende 
Hündchen, während alle übrigen Anweſenden unverſehrt blieben. 


er TA 


; werder 


koch falſch. 


Shan, 21. Auguſt. (Ertrunken). Heute traf bier die tele⸗ 
Nachricht ein, daß der Maurer Biegert von hier und der 


Schl. 
graphiſche 
15 58 Auguſt Bartmann aus Kaldau, welche in Sluſa bei Grünchotzen 
iefigen Kreiſes auf Arbeit waren, dort geſtern im Schwornigatzer See 


enzunten find. Nähere Nachrichten fehlen noch. Bartmann hinterläßt 
ine Frau mit ſechs noch unverſorgten Kindern. 

Pillkallen, 20. Auguft. (Senſenduell). Beim Mähen des Hafers 
gertethen geſtern zwei Knechte des Beſitzers E. zu S. in Streit. Recht 
gefährlich wurde die Situation, als beide wuthentbrannt mit den Senſen 
einander losgingen. Zweifelsohne wären beide das Opfer ihrer un⸗ 
en That geworden, wenn nicht mehrere andere Mäher energiſch ſich 

> Mittel gelegt hätten, um die Kampfhähne auseinander zu bringen. 
ſclendem hatte einer derſelben derartige Verletzungen davongetragen, daß 
eunigit ein Arzt herbeigeholt werden mußte. 
1 Tilſit, 20. Auguſt. (Ruſſiſche Auswanderer.) Während der letzten 
age ſind eine große Anzahl ruſſiſcher Auswanderer von hier aus über 
nr Grenze zurücktransportirt, und mehrere Agenten, welche die Aus⸗ 
er gegen hohes Entgelt über die Grenze geſchmuggelt hatten, von 
ni Polizei abgefaßt und beſtraft worden. Vorgeſtern brachte ein Agent 
Tüſt Auswanderer, der 950 Rubel bei ſich führte, über die Grenze nach 
9 it und ließ ſich dafür 150 Rubel zahlen. Da es nicht möglich war, 
kleid uſſen in feiner Nationaltracht, langer Pelz, grüngeſtreifte Bein⸗ 
3 und Baſtſchuhe, von der Polizei unbemerkt auf der Bahn weiter 
15 efördern, ſo mußte der Auswanderer ein bürgerliches Gewand an⸗ 
Riel. Der Agent begab ſich mit ſeinem „Schutzbefohlenen“ in einen 
eiderladen und kaufte demſelben einen Anzug für 75 Rubel; auch ein 
enen wurde für 9 Rubel gekauft und dem Ruſſen auf die Naſe ge⸗ 
8 Nun ging es nach dem Bahnhof; der Ruſſe jedoch benahm ſich 
li Jeinem „feinen Anzug“, der ihm ungewohnt und unbequem mar, ſehr 
in iſch und lenkte mit feinem ſchief auf der in Falten gezogenen Naſe 
bbenden Klemmer bald die Aufmerkſamkeit des dienſthabenden Polizei⸗ 
eamten auf ſich, der ſich dann auch ſofort feiner annahm. Der Agent 
Ba für den Auswanderer ein gut Wort einlegen; der Polizeibeamte 
erkannte jedoch die Situation und verhaftete auch den Agenten, der auf 
em Polizeibureau die 150 Rubel an den Auswanderer zurückzahlen 
mußte und außerdem noch ſeiner Beſtrafung entgegenſieht. Der Ruſſe 
wurde über die Grenze zurückgebracht. 
1 Bromberg, 21. Auguſt. (Profeſſor Fechner +). Geſtern iſt nach 
ſtordem Leiden im Alter von 78¼ Jahren der Profeſſor Fechner ger 
*. Am Leben der Kirchen⸗ und Stadtgemeinde hat er regen An⸗ 
heil genommen. In den 60er Jahren zum Stadtverordneten gewählt, 
würde er Ende der 60er Jahre Stadtverordnetenvorſteher, welches Ehren⸗ 
amt er bis 1877 bekleidete. 
thei Inowrazlaw, 22. Auguſt. (Polniſches Blatt.) Der Poſener „Poſtemp“ 
eilt mit, daß in dieſen Tagen in Inowrazlaw ein Blatt der polniſchen 
oſpartei unter dem Titel „Dyiennit Inowrazlawski“ erſcheinen werde. 
b Gneſen, 19. Auguft. (Beſitzwechſel.) Das bisher dem Ritterguts⸗ 
eſitzer Theophil von Chrzanowski gehörige, im Kreiſe Witkowo gelegene 
N lltergut Jelitowo ift in der Zwangsverſteigerung für 160000 Mk. von 
em Bankdirektor v. Lyskowski erſtanden worden. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 23. Auguft 1893. 
Arm re Be ſichtigungen.) Der kommandirende General des 17. 
vomeskorps, Excellenz Lentze, wird demnächſt noch folgende Beſichtigungen 
drnehmen: Heute Beſichtigung der Infanterie⸗Regimenter Nr. 14 und 
I; am 24. d. Mis. Infanterie Regimenter Nr. 18 und Nr. 44; am 
128 Mts. Grenadier⸗Regiment Nr. 5 und Infanterie ⸗ Regiment Nr. 
und am 26. d. Mts. Beiwohnen der Beſichtigung der 70. Infanterie⸗ 
0 35. Kavallerie⸗Brigade; am 29. d. Mis. Beiwohnen der Beſichtigung 
Be 36. Kavallerie⸗Brigade bei Wittſtock; am 31. d. Mts. Beiwohnen der 
efibtigung der 71. Infanterie⸗Brigade und am 1. September derjeni⸗ 
den der 72. Infanterie-Brigade. f f 
(Herr Regierungspräſident von Horn) in Marien⸗ 
hat einen Urlaub angetreten, der bis zum 15. September reicht. 
fon — Manöver) Nach einer Meldung von Königsberger Blättern 
en für den Herbſt 1894 das 1., 2. und das 17. Armeekorps zu Königs⸗ 
j —— in gemeinſamer Operation auserſehen ſein. Daß dafür ſchon 
werdenend welche beſtimmte Pläne aufgeſtellt ſind, darf wohl bezweifelt 


nn (Zur Choleragefahr). Nach amtlicher Meldung find im 
uvernement Kaliſch vom 13. bis 16. d. M. 97 Choleraerkrankungen 
Todesfälle vorgekommen. . ; 
ben -o Ueber die Zunahme des Schmuggels) an der ruſſi⸗ 
einig enge wird der „Köln. Ztg.“ aus Königsberg gemeldet: Seit 
unde er Zeit nimmt hier der Schmuggel in auffallender Weiſe überhand 
fo aden preußiſchen Behörden erwächſt aus ſeiner Unterdrückung um 
lehlerdftere Arbeit, als die ruſſiſchen Behörden es an der Unterſtützung 
hüten laſſen, und überhaupt inbezug auf den ſonſt jo forgfältig ge: 
zeuceten Ausgang aus Rußland ſeit kurzem geringere Aufmerkſamkeit 
ver Nach einer Meldung aus Oppeln geſtattet eine neue Regierungs⸗ 
Grendnung den Ruſſen die Ueberſchreitung der preußiſchen Grenze mit 
Wenmzlegitimation an jedem Uebergangspunkte. Bisher waren beſtimmte 
ſchen dorgeſchrieben. — Der „Graudenzer Geſellige“ ſchreibt: Die ruſſi⸗ 
geübt renzwachen, die bisher im Gegenſatz zu den an anderen Grenzen 
bind en Gewohnheiten den Uebertritt ſowohl nach wie von Rußland ver⸗ 
Buff ſollen am Sonnabend angewieſen fein, hinfort den Schmuggel 
ber Waaren nach Deutſchland geradezu zu begünſtigen. Preußiſche 
9 eamte an der Grenze bei Thorn, wo man in der Nacht zum Sonn⸗ 
will über die Folgen dieſer Verfügung Erfahrungen geſammelt haben 
Thee find der Meinung, daß, um namentlich den Schmuggel von Caviar, 
Verhi, Cigaretten und ähnlichen kleineren hochbeſteuerten Objekten zu 
ndern, eine weſentliche Verſtärkung unſerer Zollbehörden durch Grenz⸗ 

u nothwendig iſt. 5 
Berlin, Für die Geſchädigten in Schneidemühl) hat der 
dusbedun Magiſtrat 10 000 Mk. Unterſtützung angewieſen, dabei aber 
die 


Toon digungsanprüche im Umfang von 600000 ME. angemeldet 


& . 
tern eanſprucen, ſollen von Berlin aus mit einer Hilfsgabe bedacht 


fo if, (Die Bezeichnung „Antiſemit“) ift eine Beleidigung, 
Obnft in Breslau in zwei Inſtanzen erkannt worden. Der Agent JIsmar 
wechſ ein hatte den Gerichtsvollzieher Kaſchubeck infolge eines Wort⸗ 
bezei els mit demſelben mehreren Perſonen gegenüber als „Antiſemit“ 
nach dne. K. wurde klagbar und Ohnſtein vom Schöffengericht, ſowie 
derurtheiſtelegter Berufung von der Strafkammer zu 20 Mk. Geldbuße 
lt. 
ſcen Auswanderung sagenten.) Die Behörden in den preußi⸗ 
d Oſtprovinzen wenden neuerdings eine verſchärfte Aufmerkſamkeit 
tel; uswanderungsagenten zu. Es iſt in verſchiedenen Fällen feſtge⸗ 
die gr Orden, daß dieſe Leute mit Schmugglern in Verbindung ſtehen, 
und ſie wanderungsluſtige von Rußland heimlich über die Grenze ſchaffen 
wander lenen zuführen. Es wird dann der Verſuch gemacht, die Aus⸗ 
der er, die ſich ohne die erforderlichen Bälle und Schiffskarten be⸗ 
dieſer gegen eine erhebliche Bezahlung weiter zu ſchaffen. Mißlingt 
Beten Verſuch, dann pflegen die Agenten zu verſchwinden und die armen 
Viren ihrem Schickſal zu überlaſſen. Dieſem gewiſſenloſen Treiben 
Vevölfe entgegenzutreten, erſcheint deshalb im Intereſſe der diesſeitigen 
erung wie der bedauernswerthen Opfer geboten. N , 
Anſſcht (Schulpflicht der Kinder.) Es iſt in weiten Kreiſen die 
Jurücl verbreitet, daß die Schulpflicht eines Kindes einfach mit der 
ie legung eines beſtimmten Alters beendet ſei. Dieſe Meinung iſt 
nicht Wird ein Kind, auch wenn es nach ſeinem Lebensalter 
Schule de ſchulpflichtig wäre, vor der förmlichen Entlaſſung nicht zur 
e geſchickt, fo liegt eine ſtrafbare Schulverſäumniß vor. Eine etwa 
töbeh: Entlaſſung berechtigt nur zur Beſchwerde bei der Schulauf⸗ 
ehörde, nicht aber zum eigenmächtigen Zurückbehalten des Kindes. 
Boots (P ade nt.) Auf ein mit Flügeln außgerüftetes Luftſchiff in 
theilt orm iſt Herrn Dr. Ozegonski, Arzt in Oſtrowo, ein Patent er⸗ 
ilt worden. 
ven, Für unſere Nimrods) iſt dieſes Jahr ein recht viel⸗ 
ale Precendes, Der heiße Sommer hat dem Wilde weniger geſchadet, 
ebenſ an angenommen hat. Das Rehwild zeigt ſich ganz beſonders feiſt, 
aben. die ‚Hafen, die ſich ausgezeichnet entwickelt und ſich ſtark vermehrt 
wohl d Die Hühnerjagd dürfte die lohnendſte von allen werden. Ob⸗ 
iſt das as erſte Gelege bei den Rebhühnern faſt überall umgekommen iſt, 
vortref zweite und in dieſem Jahre auch noch beobachtete dritte Gelege 
eſſlich „bei Fleiſch“ geworden. Die Völker find zahlreich. In 


* 


den 5 und Sümpfen haben ſich auch die Wildenten ſehr 
vermehrt. 

— ( Hundstage.) Wir find im letzten Drittel des Sommers 
angelangt und am Ende der Hundstage (23. Auguſt). Seit Sommers⸗ 
anfang hat der Tag um 2½ Stunde abgenommen. Wir haben bereits 
recht empfindlich kühle Abende und dichte Morgennebel mit kühler Tem⸗ 
peratur gehabt, und der vorſorgliche Hauswirth dachte in vergangener 
Woche bereits ernſtlich an die Anſchaffung von Holz und Kohlen für den 
Winter. Indeß die Macht des Sommers ſchwindet nicht in peinlich 
gleichem Verhältniß zur Abnahme des Tages und der Sonnenſtrahlen. 
Und ſo iſt es auch nichts außergewöhnliches, wenn wir jetzt nach kurz⸗ 
vorhergegangener, längere Zeit anhaltender Kühle der Abende und der 
Morgen noch einmal eine rechte Hundstagshitze bei 24 Grad Reaumur 
im Schatten bekommen haben, welche die aus der Sommerfriſche des 
Bergwaldes und des Meeresſtrandes eben zurückgekehrten Sommer-Aus⸗ 
flügler ſehnſüchtig der ſchönen Ferienzeiten gedenken läßt, während ſie 
nun in der drückenden Schwüle der engen Straßen pflichtgetreu ihres 
Amtes im Schweiße des Angeſichts zu walten ſich genöthigt ſehen. Doch 
entſchädigen bereits die längeren Abende für des Tages Laſt und Hitze. 
Der Landmann aber und der Gärtner freuen ſich der nachträglichen 
Sonnengluth, die ihnen die Felder trocknet, die Früchte zur vollen Reife 
gelangen und einbringen läßt. Zumal freut ſich der Weinbauer der 
ſengenden Strahlen, die vom wolkenloſen Himmel niederflammen und 
die köſtliche Frucht zum Schwellen und Reifen bringen. Ueberdies dürfte 
auch ein nach drückender Schwüle zu erwartendes Gewitter uns bald 
wieder die erwünſchte Abkühlung und Erfriſchung bringen. 

—a (Handelskammer). Sitzung am 22. Auguſt. Der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende Herr Stadtrath Schirmer eröffnete die Sitzung 
mit der Mittheilung, daß Herr L. Bamberger von Interlaken aus der 
Handelskammer ſeinen Dank für die Glückwünſche aus Anlaß ſeines 
70. Geburtstages ausgeſprochen habe. — Herr Schirmer giebt hierauf 
Kenntniß von der Verfügung des Herrn Miniſters für Handel und 
Gewerbe, betreffend die Ausnutzung der Waſſerkräfte in den öſtlich der 
Weichſel gelegenen Gebieten zu induſtriellen Anlagen. Der mit dieſen 
Erforſchungen beauftragte Profeſſor Intze zu Aachen wird im Verein 
für Gewerbefleiß in Berlin einen Vortrag über dieſe Materie halten. 
Die Handelskammer wird den Vorſtand des Vereins um einen Bericht 
über dieſen Vortrag erſuchen. — Die Strombereiſung der Weichſel durch 
die Stromſchifffahrts⸗Kommiſſion findet in den Tagen vom 5. bis 7. Sep⸗ 
tember ſtatt, an die Bereiſung ſchließt ſich die Sitzung der Kommiſſion. 
An Stelle des abweſenden Herrn erſten Vorſitzenden wird Herr Rawitzki 
an der Bereiſung und an der Sitzung theil nehmen. Herr Rawitzki 
wird die Angelegenheit unſeres Holzhafens zur Sprache bringen und des 
weiteren anregen, daß die im unteren Stromlaufe noch befindlichen 
Schricken und Steine, welche der Weichſelſchifffahrt Schwierigkeiten be⸗ 
reiten, möglichſt ſchnell aus dem Stromlaufe entfernt werden. — Das 
Präſidium des deutſchen Handelstages hat den Wunſch ausgeſprochen, 
die Handelskammer möchte mittheilen, ob ſich in diesſeitigem Bezirk Ge⸗ 
werbetreibende für eine Weltausſtellung in Antwerpen intereſſiren. 
Trotz wiederholter Bekanntmachungen ſind keine Meldungen eingegangen, 
was dem Präſidium des deutſchen Handelstages mitgetheilt werden ſoll. 
— Der Herr Oberpräſident, Staatsminiſter von Goßler, hat angefragt, 
wieviel Holztraften in dieſem Jahre aus Rußland noch zu erwarten 
ſeien und wann dieſelben in Thorn eintreffen werden. Nach den von 
der Handelskammer angeftellten Ermittelungen ſtehen noch 400 Traften 
zu erwarten, die letzten werden Anfang Oktober die preußiſche Grenze 
paſſiren, dann wird der u auf der Weichſel in dieſem Jahre 
ſein Ende erreicht haben. Es kommen weniger Traften an als erwartet 
wurden; im ganzen war der Waſſerſtand der Flößerei günſtig. In 
dieſem Sinne iſt dem Herrn Oberpräſidenten Bericht erſtattet worden. 
— Beſchloſſen wurde, auf Antrag des Herrn Roſenfeld beim Reichs⸗ 
eiſenbahnminiſter dahin vorſtellig zu werden, für die Duplikatfrachtbriefe 
bei Sendungen nach dem Auslande leichtes Papier verwenden zu dürfen. 
Dieſe Frachtbriefe werden durch die Poſt verſandt und koſten ihrer 
Schwere wegen erhebliche Portis. — Einer rumäniſchen Korreſpondenz 
entnimmt die Handelskammer folgendes: „Das Rumäniſche Zollgeſetz 
ſchreibt vor, daß alle Waaren, welche die rumäniſche Grenze paſſirt 
haben und mittels der vorgeſchriebenen Farmalitäten einem Zollamte 
zur Behandlung überwieſen ſind, verzollt werden müſſen; die Zahlung 
der im Tarif vorgeſehenen Zollgebühren muß auch in dem Falle erfolgen, 
wenn die Rückſendung der fraglichen Waaren vom Abſender verlangt 
wird, ehe dieſelben zollamtlich behandelt oder aus dem betr. Zollamte 
entfernt worden ſind. Die Fabrikanten und Kaufleute im Auslande 
ſcheinen über dieſe Beſtimmungen des Zollgeſetzes nicht genügend unterrichtet 
zu ſein und iſt dieſe Unkenntniß des Geſetzes Urſache, daß ſo viele Rekla⸗ 
mationen derſelben einlaufen. Es erſcheint geboten, auf dieſe Verhält⸗ 
niſſe Rückſicht zu nehmen, und wird es namentlich angezeigt ſein, eine 
entſprechende Vorſicht bei Abſendung der Waaren zu beobachten, um 
jeden Schaden nach Möglichkeit zu vermeiden. Bei denjenigen Waaren, 
welche Rumänien tranfiticen, iſt im Frachtbrief genau anzugeben, an 
welchem Ausgangspunkt dieſelben das Land wieder verlaſſen, damit an 
der Eingangsſtation die Zollformalitäten ohne Anſtand und Aufenthalt 
vorgenommen werden können. — Wegen Ermäßigung der Fernſprech⸗ 
gebühren von 150 auf 100 Mk. jährlich wird die Handelskammer Er⸗ 
hebungen anſtellen, desgleichen wird der Anſchluß des Bahnhofes Mocker 
an die ſtädtiſche Fernſprechanlage im Auge behalten werden. Herr 
Dietrich wird das Weitere veranlaſſen. — Herr Rawitzki und Herr 
Roſenfeld berichten über Tarife, Herr Fehlauer aus dem Kolonialblatt 
und über das deutſche Handelsarchiv, Herr Liſſack über den Verkehr auf 
den hieſigen Bahnhöfen und auf Bahnhof Mocker. 

— (Aus zeichnung.) Dem Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigenten a. D. 
Herrn Müller zu Thorn iſt in Anerkennung ſeiner Leiſtung und Führung, 
ſowie ſeiner langen Dienſtzeit die Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
des Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 mit dem Abzeichen für 
Militärperſonen von der Armee bewilligt worden. 

— (Pionierübung.) Unſer Pionier Bataillon kehrte heute von 
einer dreitägigen Waldübung zurück. Die Uebung beſtand in Baum⸗ 
fällen, Grabenziehen, Brückenbauen, an een von Befeſtigungswerken 
und Einrichtung von Biwakslagern. Die Uebung fand im Belauf 
Lugau, zur königlichen Oberförſterei Schirpitz gehörig, ſtatt. 

— (Sedanfeier) Die Vergebung von Verkaufsplätzen im 
Ziegeleiwäldchen für die am 2. September daſelbſt ſtattfindende Sedan⸗ 
Er erfolgt am nächſten Sonntag Vormittag 11 Uhr an Ort und 

telle. 

— (Der Männer⸗Geſang verein „Liederfreunde“) 
wird am kommenden Sonntag Nachmittag für ſeine paſſiven Mitglieder 
ein Konzert im Nicolai'ſchen Garten (Mauerſtraße) veranſtalten. Ein 
Tanzkränzchen ſoll ſich dem Konzerte anſchließen. 

— Gugverſpätung.) Der heute Mittags 112 fällige Zug 
von Inſterburg langte mit einer Verſpätung von etwa 2 Stunden hier 
an. Die Urſache war eine Entgleiſung des Soldauer Perſonenzuges 
bei der Einfahrt in Bahnhof Allenſtein, wodurch das Geleiſe längere 
Zeit geſperrt wurde. Mehrere in dem entgleiſten Zuge befindliche Reiſende 
haben leichte Verletzungen erlitten. 


— (Unfall) Auf dem Artillerie⸗Schießplatz bei Rudak hat ſich 
vor einigen Tagen ein bedauerlicher Unfall ereignet. Zwei Knaben 
fanden dortſelbſt eine blindgegangene Granate und wollten dieſelbe in 
einem Sack davontragen. Da wurden ſie von dem als Gehilfe beim La⸗ 
boratorium beſchäftigten Arbeiter Friedrich Ebel angehalten. Dieſer 
verſuchte, die Granate auf der Stelle zu entladen. Dabei explodirte die⸗ 
ſelbe und riß ihm den Daumen der rechten Hand und die halbe Naſe 
fort, auch flog ihm brennendes Pulver ins Geſicht, ſo daß das Augen⸗ 
licht leicht verloren gehen kann. Die bei der Exploſion anweſenden 
Knaben wurden glücklicherweiſe nicht verletzt. 

— (Unfall) Beim Ausladen von Gütern von dem Dampfer Brahe 
fiel einem Schiffsgehilfen eine ſchwere Kiſte auf das linke Bein. Der 
auf dem gerade in der Nähe befindlichen Ueberwachungs⸗Dampfer an⸗ 
weſende Militärarzt Herr Dr. Nion leiſtete dem Verletzten die erſte 
ärztliche Hilfe. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 5 

— (Zurückgelaſſen) wurde Herrenwäſche in einem Geſchäft der 
Seglerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel), Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,75 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt weiter. Die Waſſertemperatur beträgt heute 18 Grad R. 
— Eingetroffen auf der Bergfahrt der Güterdampfer „Brahe“ mit einer 
Ladung Heringen, Dachpappe, Kleineiſenzeug, Soda, Oel, Schmalz und 
Stüdgütern aus Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Wilhelmine“ mit einer Ladung Thorner Spiritusrektifikat, Wein, Cognac 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
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und landwirthſchaftlichen Maſchinen, aus der Fabrik E. Drewitz hier, 
nach Königsberg. 


§ Podgorz, 23. Auguſt. (Blitzſchlag. Entgleiſung. Schießübung.) 
Als das Gewitter vorgeſtern Vormittag über die diesſeitige Weichſel⸗ 
niederung zog, ſchlug der Blitz in eine Pyramidenpappel, die in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Gebäude des Beſitzers Heinrich Poſchadel⸗Neſſau 
ſtand, und bald darauf in die danebenſtehende zweite Pappel, die ſofort 
zu brennen anfing. Das Feuer wurde rechtzeitig gelöſcht. — In der 
Nacht vom 21. zum 22. d. ift auf einem todten Geleiſe der oberſchleſiſchen 
Bahn eine Lokomotive beim Einordnen der Güterwagen entgleiſt, während 
Tender und Wagen auf dem Geleise ſtehen geblieben find. Die Loko⸗ 
motive riß den Prellbock fort und vergrub ſich theilweiſe bis an den 
Maſchinenraum in den Sand. Den ganzen Tag waren geſtern mehrere 
Arbeiter mit der Hebung der Lokomotive beſchäftigt, welche auch gelang. 
An derſelben Stelle trat kürzlich eine andere Lokomotive ebenfalls aus 
dem Geleiſe. — Geſtern Vormittag 12 Uhr rückten 2 Kompagnien Ar⸗ 
tillerie vom 5. Regiment aus Poſen mit Muſik nach Fort V bier durch. 
n begannen die Schießübungen. Das Regiment verbleibt hier 
e age. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn den 22. Auguſt. 

Eingegangen für H. Eidem durch Borowitzki 7 Traften, 3625 
Kiefern⸗Rundholz; für N. Hornſtein durch Fiakow 3 Traſten, 3863 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 615 eichene einfache und 
doppelte Schwellen. — Bezüglich des Holzverkehrs auf der Weichſel ver⸗ 
weiſen wir auf den heutigen Bericht über die Verhandlungen, welche in 
der geſtrigen Sitzung der Handelskammer gepflogen ſind. 


Mannigfaltiges. i 

(Was man in China nicht brauchen kann.) 
Der britiſche Konſul in Chungking macht ſeine Landsleute darauf 
aufmerkſam, nicht in China Waaren einzuführen, für welche die 
Chineſen keine Verwendung haben. Dazu gehören ſeltſamerweiſe 
Stecknadeln und Spazierſtöcke. 

(Eiſenbahnattentat.) In der Nähe von Red⸗Rock Colo⸗ 
rado, wurden zwei mit Sprengpulver gefüllte Säcke auf die Eiſen⸗ 
bahnſchienen gelegt, um den Expreßzug zum Entgleiſen zu bringen. 
Die Lokomotive deſſelben wurde durch die erfolgte furchtbare 
Exploſion gänzlich demolirt und der Lokomotivführer ſchwer ver: 
letzt, währen d die Paſſagiere des Zuges mit dem Schrecken da⸗ 
vonkamen. Von den Uebelthätern feht jede Spur. 

Briefkaften. 
Herren B. u. T. g. Culmſee. — Die Aufnahme Ihres Eingeſandts 
in den redaktionellen Theil müſſen wir ablehnen. Um Ihre Meinung 


öffentlich zum Ausdruck bringen zu können, ſteht Ihnen jedoch der 
Inſeratentheil offen. 


Neueſte Nachrichten. 

Rotterdam, 22. Auguſt. Die Schifferin eines hieſigen Fluß: 
fahrzeuges iſt, wie amtlich feſtgeſtellt worden iſt, an Cholera 
asiatica geſtorben. 

London, 22. Auguſt. Die „Times“ melden aus Sanſibar 
von heute, daß in einem Fort bei Kismaju arabiſche Soldaten 
meuterten und den Vertreter der Oſtafrikaniſchen Kompagnie 
tödteten. Man hegt Befürchtungen für die Stadt, ſowie für 
den dort liegenden Dampfer „Kenia“. Das Kanonenboot „Blanche“ 
iſt heute früh dorthin abgegangen. 


Berlin, 23. Auguſt. Herzog Ernſt IV. von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha iſt geſtern Nacht um 12 Uhr geſtorben. — Der 
verſtorbene Herzog war geboren den 21. Juni 1818 zu Coburg, 
1842 mit Alexandrine von Baden vermählt, ſuccedirte feinem 
Vater 29. Januar 1844, gab dem Herzogthum Gotha 1849 
eine neue Verfaſſung, vereinigte dies 1852 enger mit Coburg, 
führte als Befehlshaber bei Eckernförde 5. April 1849 den Sieg 
über die Dänen herbei, förderte die nationalen Beſtrebungen, von 
denen er die Durchführung der Einheitsidee erwartete, ſtand 1866 
auf der Seite Preußens; um Künſte und Wiſſenſchaften ver⸗ 
dient, komponirte Opern, bereiſte 1862 Egypten, ſchrieb: „Aus 
meinem Leben und aus meiner Zeit“ (1887 flg.) — Die Lon⸗ 
doner „Daily News“ hatten ſich aus Reinhardsbrunn melden 
laſſen, nach dem Tode des Herzogs Ernſt werde der Herzog von 
Edinburgh auf die Thronfolge zu Gunſten ſeines Sohnes, des 
Prinzen Alfred, verzichten, aber bis zu deſſen Volljährigkeit die Re⸗ 
gierung leiten. Demgegenüber wird darauf hingewieſen, daß Prinz 
Alfred, der muthmaßliche Thronfolger (geb. 15. Oktober 1874, 
gegenwärtig Lieutenant im 1. Garderegiment z. F.) bereits am 
15. Oktober 1892 in Coburg in feierlicher Weiſe für großjährig 
erklärt worden iſt. 

Paris, 23. Auguſt. Der italieniſche Botſchafter theilte 
den Miniſtern Dupuy und Develle mit, daß die titalieniſche 
Regierung Plakate habe anſchlagen laſſen des Inhalts, daß ſie 
von Frankreich Genugthuung für die Vorfälle in Aigues Mortes 
erlangt hätte. Der Bürgermeiſter von Aigues Mortes ſei ſofort 
von ſeinem Poſten abberufen, und die franzöfiſche Regierung 
habe ſich bereit erklärt, den Hinterbliebenen der Opfer von Aigues 
Mortes Entſchädigungen zu zahlen. 

Warſchau, 23. Auguſt. Der Waſſerſtand der Weichſel 
beträgt heute 2,44 Meter. 

_ Verantwortlich) für die Nedaktion: Paul Dombromalı in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

ER se 2 8 12. Aug. 22. Aug. 

Tendenz der Fondsborſe: ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa J210—70 210 —75 
Wechſel auf Warſchau kurz S 209—39 209 —50 
Preußiſche 3% Ronſolln s 84—70 84—50 
Preußiſche 3½ % Konſols 5 99 —80 99—60 
Preußiſche 4% Konſols . . 1067010660 
Polniſche Pfandbriefe 5 % ke... 65—20 65—30 
Polniſche iquidationspfanbbriefe T — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % 6 96 —20 
Diskonto Kommandit Antheile . . 11714017010 
Oeſterreichiſche Banknoten 161-7516180 
Weizen gelber: Septb.⸗Okt. . . [J154— 155—75 
Nodbr Derr er 156— 75 156 — 25 
loko in Newyork lern 2 ler. „ ee BB 
. en ee 11 138 
Gept⸗Oltbr. 5 „ 134— 134 —50 
eee ß 136— 136—25 
Mod. Deb... l LIT 50 
Rüböl: Auguſt . 48-80 470 
Sept.⸗Oktbr. Nn 14 48—80| 48—70 
Spiritus: C 
r eat eg an — — 
70er loko . 33—60 33—50 
70er Auguſt⸗Sept. 32— 31—80 
70er Septb.⸗Oktbr. 32— | 31—80 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß by, pet re p. 6 pCt. 


Königsberg, 22. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß ſtill. Loko kontingentirt 56,00 Mk. Bf., nicht kontin⸗ 
gentirt 34,00 Mk. Gd. 
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Täglicher Verkauf : 


I Mk. 60 Pf. ver Pfund — Vor Hachahmungen wird gewarnt. 


vi 


Heute Abend entſchlief ER 
nach langem, ſchweren BE 
Leiden unſere geliebte 
Mutter, Schwieger- und 
Großmutter, die verwitt⸗ 
wete 


Frau Kantor Emma Hass 


geb. Sehlewe 
im 67. Lebensjahre, welches tief- 
betrübt anzeigen 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 22. Auguſt 1893. 
Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 5 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſtädtiſchen Kirchhofes 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß vom 1. September d. J. an 
die Dienſtſtunden der Kaſſen wieder auf 
die Zeit von 8—1 Uhr vormittags (ſtatt 
7—12 Uhr) verlegt werden. 

Thorn den 22. Auguſt 1893. 


Der Magiſtrat. 


* 8 0 
Pferde⸗Verkauf. 

Am Freitag den 25. d. Mts. vormittags 
11 Uhr wird auf dem Kaſernenhofe 1 aus⸗ 
rangirtes Dienſtpferd öffentlich meiſtbietend 
verkauft. 

Thorn den 23. Auguſt 1893. 


Ulanen-Regiment von Schmidt. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 25. Auguſt cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
circa 4 mille Cigarren, ſowie 
ein Faß Cognac, 300 Flaſchen 
Rothwein und 60 Flaſchen 
Sect 

öffentlich verſteigern. 
Thorn den 23. Auguſt 1893. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Aus ze 
Dollbint:Schäferei Lulkau 


bei Oſtaszewo Weſtpr. 


ſind in dieſem Jahre noch einige 
9 


Böcke 


fi ſehr billigen Preiſen abzugeben. 
ind dort 


reinblütige, ſprungfähige 


Holländer Bullen 


verkäuflich. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen Wagen 
auf Bahnhof Oſtaszewo bereit. 


Die fiskaliſche Gutsverwaltung. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahn - Operationen, Goldfüllungen, 
Künstliche Gebisse. 

Rn 


Auch 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 

k Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man am 
billigsten 
bei 


) 61 
1. Biesenthal, 
Heiligegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise. 


ORION EBASHE® 
C. Preiss, Breiteſtr. Rr. 32. 


Goldene R von 36—400 Markl jeder Meter 1 Mark unter 
2 i 


5 amen⸗Uhren 24—150 „ 
e „ 12— 60 „ 

5 amen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel⸗Uhren 


aller Art. 


Reelle Werkstätte fir RAN ER A Elisabethstrasse 4A. 
Se 


GOLAT 


DIE GRGSSTE FABRIK DER WELT 


Münchener Loewenbrän, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


= Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausſchunk: Baderſtruße Ur. 19. 


ä 
SD a W 
ze „UND Grösste Auswahl Alt 
IR FÄRBERE) Arten 
2 a Handschuhe 
nn = 
2 F. Menzel, ehe 
2 Hosentra 
2 Thorn. en 
8 Cravatten 


8 erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes l ausverkauft: 
Kieferne Bretter jeder Art 
zu billigſten Preilen. u 

Julius Kusel. 


I arienburger Pferde - Lotterie; 
2 Ziehung am 9. September er. Loſe 
A Mk. 1,10. 3 
Noe Kreuz- Lotterie; Hauptgew.: 

Mk. 50000, 20000 ꝛc.; Original⸗Loſe 
à Mk. 3,50; ferner 10 Pfa.-Loſe, worauf 
man über Mk. 800 baares Geld ohne Abzug 
gewinnen kann; 11 verſchiedene Nummern 
für Mk. 1 empfiehlt 

Die Haupt⸗Ageutur: 
Oskar Drawert, Thorn, 
Altſt. Markt. 

Eine gutgehende, bequem einge- 

richtete 


Bäckerei, 


zwiſchen der Ulanen⸗ und Pionierkaſerne 
gelegen, iſt nebſt Laden und Wohnung 
vom 1. Oktober d. J. ab zu verpachten. 
Lerbs, Bromberger Vorſtadt, 
Waldſtraße Nr. 92. 
Eine 


friſchmilchende Kuh 


iſt zu verkaufen. 
Tews, Rudak. 


Eine ſchmere Ruh, 


Mitte September zum vierten Mal kalbend, 
hat zum Verkauf 
Wiechert, Gr.⸗Böſendorf b. Penſau. 


finden zur Niederkunft 


unter ſtrengſter Diskretion 
Rath u. gute Aufnahme 
bei Hebeamme Dietz. 


Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Schachtmeiſter 


mit Arbeitern 
finden jofort Beſchäftigung bei 
G. Soppart, Thorn. 


Für meine Gigarren: und Tabakhandlung 
fuche per bald oder 1. Oktober cr. 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig. M. Lorenz. 


Ein junges Mädchen, 
welche als Verkäuferin ſich ausbilden will, 
kann zum 1. September eintreten. 


aus hieſiger 
Gustav Heyer, Culmerſtraße 1. 


1 N 4 0 
kambonillei-Stämmheeı le a ee ee 
am 26. Auguſt er. Vadeſtuhl 218% 


Baderſtr. 2, 1 Trp. 
mittags 1 Uhr Mae Handschuhe werden 

durch Auktion ſtatt. e 
Ein großer Theil der Böcke iſt ungehörnt. 
— Wagen bei rechtzeitiger Anmeldung auf 
Bahnhof Kornatowo (der Weichſelſtädtebahn). 


v. Loga. 


Bock⸗ uktion | 


in 
Battlewo bei Kornatowo, 
a Stat. der Weichſelſtädtebahn, 
über circa 50 Stück 
1 Jahr 4 Monate alte 


Rambouillet- 


Kammwoll-Böcke 
um 24. Auguſt cr, 


mittags 1 Uhr. 
Verzeichniſſe am Aultionstage. Bei recht⸗ 
. Anmeldung Wagen auf Bahnhof 
ornatowo. 
v. Boltenstern. 
CC ˙ A ( 


Stammheerde Wichorsee 
bei Kl.-Czyste. 


Der Bockverkauf 


Hillers Färberei 
und Garderoben⸗ Reinigungs ⸗Anſtalt 
gegenüber dem königl. Gymnaſium. 


Große Pferdeverloſung zu Baden-Baden, | 
Das Los Gewinne im Werthe von 


Echter nur 1 Mk. 180 000 Mark. 


Scidenſammet, u. dee au 


| * für 10 Mark, 

10 Mark 28 Loſe für 25 Mk., Porto u. Liſte 20 Pf. 

verſendet F. A. Schrader, . 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 


Ein ſehr ſchöner wachſaner 
Begleitehund, 


5½ Monate alt, 65 Centimeter hoch, iſt 
billig zu verkaufen. Wo? jagt d. Exp. d. Z. 


Fabrikyreis im 
M. Fiegel'ſchen Konkurs⸗ 
ausverkaufe 


Hausbeſiter⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 
Laden m. 3 Zimm. 1350 „ Eliſabethſtr. 4. 
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breiteſtraße 6. 
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Schuhmacherſtr. 1. 
6 Zimm., 2. Et., 1050 Mk., Mellin⸗u.Ulanenſtr. 
3 1 1 


Don . „ 1000 „ Mellinſtr. 89. 
55 1. „ 1000 Mk. Coppernikusſtr. 18. 
5 „ Parterre 900 „ Seglerſtr. 5. 
99 1. Et., 900 „ Schulſtraße 21. 
55 5 „ 900 „ Baderſtraße 24. 
(0 3. „ 750 „ Breiteſtraße 17. 
939333 700 „ Eliſabethſtr. 6. 


5 „Parterre 700 „ Mellinſtr. 89. 
Laden m. Wohnung 700 „ Jakobſtraße 17. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofſtraße 7. 
Due . &t., 550 „ Grabenſtraße 2. 
1. „ 500 „ Gerberſtr. 29. 
„ Kloſterſtraße 20. 
„ Schulſtraße 21. 
„ Mauerſtraße 36. 
Gerechteſtr. 35. 
Mauerſtraße 36. 
Mauerſtraße 36. 
Fiſchereiſtr. 53. 
Baderſtraße 10. 
Gerberſtr. 13/15. 
Mauerſtraße 36. 
Schulſtraße 17. 
: Pr g 310 „ Gerberſtr. 13/15. 
4 Lagerräume, 300 „ Coppernikusſtr. 9. 
3 Zimm., 1. Et., 260 „ Mellinſttaße 66. 
Zwei ÜUferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
2 Zimm. 3. Et., 255 „ Jakobſtr. 17. 
2 2 0 Gerberſtr. 13/15. 
3 „ Parterre 240 „ 5 5 8. 
cr . Et., 2 „ Grabenſtraße 2. 
2 „ „ 210 „ Baderſtr. 4. 
3 = „ 200 „KCoppernikusſtr. 5. 
2 
G 
1 


x Parterre 450 
450 


3 „ 1. Ct, 400 

Kellerreſtaurant 400 „ 

3 Bimm., 1. Et., 370 „ 
3 6 


70 BT) " 


9 UV 
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t 


de go do e 


„ 200 „ Bäckerſtraße 21. 
„ ͤ / „ W a Merberiir. 29: 
roßer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Zimm. 1. Et., 140 „ Heiligegeiſtſtr. 6. 

pi 3. „ 105 „ Culmerſtraße 15. 
„ 3. Et., 80 „ Tuchmacherſtr. 11. 

„ 2. Et. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 

„ Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
„ 1. Et. möbl. 27 „ Breiteſtraße 8. 
„1. Et, möbl. 22 „ Culmerſtraße 15. 
„ Part. möbl. 15 „ Schloßſtraße 4. 


Viktorin-Garten 


hat vom 1. September ein möblirtes 
Zimmer mit auch ohne Penſion zu verm. 


Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen. 

Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Gerſtenfrafe 16 eine Kellerwohnung 

zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 


Brückenstr. 20 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplauski, Gerſtenſtr. 14. 
M erfrage Zimmer zu vermiethen. Zu 
erfragen Gerechteſtr. 33, Hof, 2 Tr. 
Strobandfrafe 6 1. Etage iſt eine 
Wohnung, beit. aus 4 Zim., Küche 

u. Zub., umſtändehalber ſehr bill. zu verm. 
Näh. b. Marcus Baumgart, Altſt. Markt 28. 
Fam.⸗Wohn. z. v. Gerſtenſtr. II. J. erfr. 1 Tr. 
4 Zimmer, Entree, 3. 
Wohnung, Lan dir Ser: Hal 
mann Zimmer bewohnt, oder 6 Zimmer mit 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 

Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


I Zimmer, 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Stephan. 
Möblirtes Zimmer nebſt Penſton 
ſofort zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 
Eine kleine Wohnung zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 18. 
Eine Mittelwohnung ME 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen ſind vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 


Kl. Wohnungen 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 18. 


Die 2. Etage BE 
Bäder ra e 47 iſt zu vermiethen. 


Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 


Hvvvve- 


Druck und Verlag non C. Dombrowski in Thorn. 


50,000 Kilos 


Die zur Aufſtellung von Verkaufsbuden 
ꝛc. beſtimmten Plätze im Ziegelei-Wäldchen 
zur Begehung der Sedanfeier bezw. de 
Stiftungsfeſtes am 3. September d. Js. 
werden am Sonntag den 27. d. Mis, 
Vormittag I uhr an Oct und Stelle 


vergeben. 
Der Vorſtand. 


Diktorin-Chenter. 


Donnerftag den 24. Auguſt 


Gartenfeſt 


verbunden mit 


Italieniſcher Nacht, 
Illumination des Gartens, 


Großem Conzert. 
Theater. 


Entree 60 Pf., Vorverkauf 
50 Pf., Kinder 30 Pf. 
Loge und Parquet 75 Pf. 


Niktorin-Garten 


empfiehlt feinen im Wohnhaus befindlichen 


kleinen Saal 


mit Nebenräumen 
für geſchloſſene Geſellſchaften, Hochzeiten 1 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 
F. Menzel. 

Schmerzloſe 

Zuhn-Operutionen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21, 


Eine Wohnung, 
Stube, Alkoven und Küche, ſowie eine 
kleine Zuehmung, Stube und Küche zu 
vermiethen Frückenſtraße 24. 


E. Marquardt, Innungsherberge 
1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 5 
In meinem Haufe ſſt das von He 
J Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Herrmann Seelig, 


Breiteſtraße 33. 
roße Remiſen, Pferdeſtälle und kleine 
Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr I 
5 Immer, Rabinet, Nuche und Zubehör 
e Breiteſtraße 6 in der erſten Etage zun 
vermiethen. Näh. Breiteſtraße 8. Westphal 
AZ3wei mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


— LEliſabethſtraße 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 


Küche mit Waſſerleitung und Ausguß un? 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ve 


empfiehlt 


mieihen, Erohwerkis 
Eine Wohnung, zn 


Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Alexander Rittweger: 
Brückenstraße Nr. 10 ift die 1. Etage, 
vom 1. Oktober d. Is. ab zu ver 
miethen. Julius Kusel. 
Zu vermiethen: wg 
Gerechteſtr. 30 Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 
Zum I. Oktober er.: ebendaſelbſt, parterre, 
Wohnung für 450 Mk. 
E. Franke, Bur.⸗Vorſt., 
Culmerſtr. Nr. 11, 1 Tr. links, 
General⸗ Bevollmächtigter. 


Eine Wohnung 
v. 3 Zimmern, Entree und Zubehör, 2 Tr, 
zu vermiethen Jakobsſtraße 9. 
Ven 1. Oftober ſſt die Farterrewohn 
von 5 Zimmern, Vorgarten u. Zubeh. 
für 700 Mark Mellinſtr. 89 zu verm. 
B. Fehlauef; 


Auf Wunſch auch Stallung. 
Kleine Wohnung 3. derm. Strobamditt. 8. 
Wohnungen zu vermiethen 

Strobandſtraße 12. Putschbach. 
ine Wohnung von 3 Simmern, Ride 
und Zubehör, ift zu vermiethen. N 

Tuchmacher⸗ u. Hoheſtraßen⸗Ecke J. Skalskl⸗ 

Eine Wohnung 

2 Tr. hoch, iſt Gerberſtr. 21 zu vermiethen, 

Preis 216 Mark. M. Schmidt. 

Ein ſchwarz - feivener Schirm mit 
weißer Krücke abhanden gekommen. er 

zugeben gegen Belohnung Gerſtenſtr. 11, N. 


